
Dadurch da{fß INan verschiedene Größen
NeueAspekte verschiedener Wechselbeziehung zueinander bringt, 1ST INa  n}

den Tod betreffender Probleme imstande, voreilıge Anschuldigungen un: ber-
kommene Ansıchten aufzugeben, SIC alsDıie Selbsttötung solche ansıchtig machen und einzusehen, dafß
die Vorstellungen, die 1MNanl sıch VO Su1z1ıd
macht, sıch nıcht MI dessen konkreten Tatbe-
ständen decken Man annn sıch beispielsweise
fragen, welche Ansıcht über den Su1zıd der
landläufigen Meınung verführt; daß CT mehr
Herbst un: Wınter als Frühling oder Sommer
vorkomme, während gerade das Gegenteıl der
Fall 1ST Man sıeht C1IN, dafß derartige Fragen
denen blo{ß die statistische Behandlung Anlaß
geben veErma$S — VO großem Belang sınd, die
gesellschaftlichen Einstellungen ZU Suizıd

Patrick Baudry verstehen, zumal Blick aut die Aufgabe,
Su1zıde verhüten

Alte un EUE Faktoren Dıe Zuverlässigkeit der statistıschen Angaben
wırd manchmal angezweıtelt Man rmutet, die
vorgelegten Zahlen uNgSCHhau Man Abezug aut den Su1z1ıd
tatsächlich VO Unterschätzung sprechen och
diese 1ST nıcht VO großer Bedeutung, WIC INall

einen könnte Vor allem nımm SIC VeI-

gleichenden Analyse der Angaben nıchts VO

ıhrem Belang; die Verhältniszahlen, denenNützlichkeit der Zahlenangaben INan gelangt, sınd nıcht unzuverlässıg. Dıe m1(ß-
Zahlen tragen anscheinend nıcht viel zu Ver- trauıische Haltung ı1ST nıcht ernstzunehmen ;: S1IC

ständnıs der Suizıde be] Jedes «Addieren» von wurzelt ı Verkennung der statistiıschen
einzelnen Fällen annn VO 1L1UT Belang Arbeit und der Idee, dafß der Suizıd, weıl
erscheinen Man moöchte vielmehr das Innenle- anrüch1g, ZU großen Teil verhehlt werde och
ben der betrettenden Personen eindringen Aus 65 oibt keinen suspekten Todestall der nıcht
Zahlenangaben, INall, ließen sıch ZW al Gegenstand polizeilichen ach-
globale Intormationen ableiten, diese trugen aber forschung würde, die Verheimlichung

dazu e1,; die Erklärung des Phänomens N1S Tatsächlich annn die Übermittlung
wirklich weıterzubringen Man MU' jedoch C11N- VO  e Intormationen die Forschungsorgane das
sehen, daß die statistische Erfassung den Su17z1- oröfßte Hindernıis tüur die Transparenz der Sach-
den C1iNC andere Natur >1bt als die, die der verhalte darstellen och daraus folgt nıcht, da{fß
Kliniıker ertorscht Von blofßer «Addition» die Statistik ann nıcht mehr zuverlässıg unktio-
sprechen, 1ST unkorrekt die statıstische Regı- MIGTEMN könne DiIie Zahlenangaben AaUusSs Un-
str1erung tührt nıcht rutalen 7Zusam- SAIlı un: der Tschechoslowake! jeder
menzählen singulärer Tragödien, sondern erhellt Leichnam systematısch Autopsıe unterzo-
diese aut NEUEC Weısen Die Bezitferung SCIH wırd un! Verheimlichung deshalb gul
keineswegs die Stelle der Reflexion, sondern WI1C unmöglıch 1ST bestätigen die gesellschaftlı-
bahnt diese d. ındem SIC dafß die Su1ziıde chen Zusammenhänge des Su1zıds, die au den
sıch nıcht 1Ur Licht personaler Lebensge- Erhebungen hervorgehen, die den Ländern
schichten verstehen assen, sondern da{fß I1a sıch angestellt wurden, INa  a die Todeställe
auch großem Ma{(stab MIL ıhnen befassen nıcht eingehenden Kontrolle unterzieht Man
annn uch sıch ein Sachverhalt ann also ıhre Zuverlässigkeıit nıcht ohne e-
Der Su1zıd 1ST nıcht L1UT indıvidueller Natur, recs rage stellen!
sondern gehört auch der gesellschaftlichen Ord- In bezug auf die Suizidversuche dart InNnan eher
Nnung Suizıde sınd gesellschaftliche Phäno- VO  - Schaätzungen sprechen Es sınd darüber kei-
LNENC Erhebungen auf nationaler Fbene vorhanden
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och das INSERM (Institut Natıonal de la Sante de und drei Stunden oder mehr als sechs tunden
nach der Tat?CR de la Recherche Mäedicale) hat Pıloterhebungen

ber die Suizidversuche angestellt, die eıne Fın- Dieses umgekehrte Verhältnis 1in bezug auf das
lieferung 1Ns Spital ach sıch ZOSCH, und darüber Geschlecht 1sSt auch hinsıchtlich des Alters der

betreffenden Personen testzustellen. Es sindZYolnl 11an siıch zuverlässıge Kenntnisse verschat-
ten uch hierin darf iNan die Einschätzung auftf mehr die alteren Personen, die sıch das Leben
der kollektiven Ebene der Phänomene nıcht als nehmen, während CS mehr die Jüngeren sınd, die
eıne blofße Eınleitung ZUur Analyse auffassen: S1e 1es versuchen. Man ann diesbezügliıch eın (Je-
1St schon un:! tür sıch eıne Analyse. Und sSetiz teststellen: Suizıd kommt INSO haufıger
dadurch, dafß S1e Konstanten und regelmäßige VOT, Je alter iINan 1Sst Dıie Häufigkeitsstutung in

bezug auf das Alter hat sıch nıcht geändert,Varıationen ZULage tördert, die VO der Einzel-
analyse nıcht ertaflßt werden könnep, wiırtft S1e sondern geändert haben sıch iınnerhalb dieser
eCeuU«C Fragen auf Stufung LLULI die Abstände zwischen den verschıe-

denen Altersklassen. In den etzten ZWanzıg
Dıie jetzıgen Gegebenheiten Jahren sınd S1e 1im Abnehmen begriffen. Dıie

Ursache davon lıegt ın Z7WwWel Tendenzen: 1ın der
Der Su1z1ıd befindet sıch gegenwärtig in Frank- leichten Abnahme der Suizıdrate bei den alteren

Menschen und 1in der seıit 1965 testzustellendenreich 1ın eıner zunehmenden Phase: S1e 1St seıt den
sıebziger Jahren bemerkbar, Sr anfänglıch starken Zunahme der Suizidrate bei den Jungen
ungefähr 01010 Todeställen 1mM Jahr führte 98Ö Menschen. ach diesem Datum nımmt die Su1-
registrierte InNnan tödliche Suizidfälle. 1987 z1drate be] den 15- hıs 24 jahrigen beständıg
zaählte INan «Freitode». In bezug auf die 15 auf 100.000) Hıerbei handelt 6S sıch
Suizıdversuche gehen die Schätzungen auseinan- männliche Personen. Auf seıten der Frauen
der;: ach dem INSERM kamen solche be1 1st die Sui1zıdrate beı den unteren Jahrgängen
Personen VOI, eın großer Teil Jugendliche nıcht stark gestiegen, und die Abstände zwıischen
enm; Junge Menschen 1m Alter ZW1- den Altersklassen vergrößern sich eher?
schen 15 und 24 Jahren haben ıhrem Leben eın Suizıdversuche kommen mehr be] Jüngeren
Ende machen versucht. Menschen VOT. Besonders häufig sınd S$1e bei

Zwischen Su1zıd und Sui1zidversuch sınd Jugendlichen zwıschen 15 und 24 Jahren. In 65 %
gekehrte Verhältnisse testzustellen: Es nehmen der Fälle werden die Veruche 1mM Alter VO
sıch mehr Männer als Frauen tatsächlich das wenıger als 35 Jahren vOTSCHOMMECN. Ist ANLZU-

Leben (das Verhiältnis 1sSt ungefähr während nehmen, dafß INan mıiıt zunehmendem Alter star-
mehr Frauen als Männer 1es versuchen. ach ker AaZu entschieden ISt; sıch das Leben auch

wirklich nehmen? Unseres Erachtens 1st VO  ePıloterhebungen sınd die Frauen be] Sui1zidver-
suchen übervertreten: 67 % Frauen gegenüber dieser Annahme, die tolgenschwer ware, abzuse-
32 % Männer®?. Die eintachste Erklärung, die hen Wıe schon DESARL, 1st nıcht daran ZwWel-

teln, da{fß 6S die Sui1zıdenten meınen. Zuaber für sıch alleingnıcht restlos Auft-
schluß x1bt, lıegt 1n der Natur der verwendeten Hıltferufen, denen S bei Suizidversuchen
Miıttel: Frauen greifen wenıger gewaltsamen häufig kommt, liegt vielleicht mehr Grund VOT

Methoden als Männer und suchen sıch mehr als bei Jungen Altersklassen, mehr Chancen
diese durch pharmazeutische Produkte Ver- bestehen, da{f einem beigestanden wiırd, wäh-
oiften. rend das biologische Altern 1ın unseren Gesell-

Falls INan das och mulfß, ann INan schaften häufig mMiıt sıch bringt, dafß INan tüur die
Gesellschaft LOL 1St. och WwI1eso ann INanll be-präzısıeren, da{ß jeder Su1zıdversuch eıne ernste

Angelegenheit ISt FEıiner VO  e fünf Menschen, die haupten, dafß manche uızıde nıcht «milslungene
sıch das Leben nehmen wollen, tragt schweren Versuche» sınd oder dafß der Versuchsprozeß eın
oder sehr schweren Schaden davon. Zu Rücktäl- «geringeres» Hineingezogenwerden 1n den Tod
len kommt es be] 40 S der Fälle Man ann also darstellt? Streng objektiv ann INnan SagcCHh, da{ß
nıcht VO  e} „Schein“-Suiziden sprechen. rofß- der Unterschied zwıschen Su1zıd und Su1zıdver-
mehrheitlich (zu 7345 Yo) werden die Su1zidver- such 1n der Rettungsmöglichkeit besteht, die
suche zufällıg entdeckt und nıcht aut eınen Hılfe- ihrerseıits VO  3 den Miıtteln, ın Behausungen e1InN-
ruf der betreffenden Person hın Z6.5/0)), und zudringen, un VO Isolierungszustand der e1InN-
ZWAAar 1n den meısten Fällen zwıschen eıner Stun- zelnen Menschen} abhängt.
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Da die Männer und die alteren Menschen be1 Arbeiter und Angestellte kommen dem Durch-
den Suizıden übervertreten sind, 1St mehr oder schnıitt nahe, während die leitenden Angestell-

ten, dıe Beamten un! die treien Berufte unferver-WENISCI allen Ländern testzustellen. Dıie
Übervertretung der Männer be1 Sui1zıden beträgt treten sınd Dazu kommt, daß diese Ungleich-

Norwegen 4, Portugal D9, den Verein1g- heıten MIt dem Alter gravierender werden Wenn
ten Staaten Kanada Frankreich un! InNnan dıe Su1zıdraten der wen1gsten ZU Su1-

der chweız Italıen un: Schweden z1d neigenden Gesellschaftskategorie (ohne den
Japan, der Bundesrepublık Deutschland, Klerus berücksichtigen, der NUr sehr

England, den Niederlanden, ı Dänemark, ı betrotten 1St) MItL denen der meılsten su1ızıdan-
Belgien und ı Österreich Z Die ber- fallıgen Gesellschaftskategorie vergleicht, stellt
vertretung der alteren Altersstuten beträgt 90530l Abstände fest, die sıch fortwährend veErgro-
Belgien und Frankreich 2 Holland ern Landwirtschaftliche Hıltskräfte nehmen
England Portugal den Vereinigten sıch 7zwıschen 3() und 35 Jahren dreimal mehr das
Staaten Italiıen Schweden Leben als Angehörige der treien Berufte und
den anderen Ländern lıegt SIC höhere Angestellte und Beamte 7zwıischen 45 un!

Wır haben bezug auf das Geschlecht und das 5() WEN18gSLTENS untmal mehr zwiıischen 55 und 60
Alter CinN umgekehrtes Verhiältnis zwıschen Su1- mehr als untmal mehr (Periode 1968—-1978)®
z1d und Suizidversuch festgestellt ManA1U ber die Beziehungen zwıschen Su1izıd un:
Invarıanten hervorheben, welche die Kategorıe Arbeitslosigkeıit Su1zıd und Wıirtschaftskrise
der gesellschaftlich eruflichen Zugehörigkeit lassen sıch keine allgemeın geltenden (jesetze
derer betreffen, die sıch das Leben nehmen oder herausfinden Im Blick autf Frankreich alleın
1es versuchen Durkheim konnte 1897 könnte INan versucht SC1HMN, zwıschen dem Anstıeg
schreiben C Elend schützt» doch hat CT damıt der Suizıdzıttfer und der Zunahme der Arbeitslo-
nıcht recht Er vergalß CI Unterproletarıat VO  e sigkeıit direkten Zusammenhang erblik-

ken Die Verhältniszahlen den VereinigtenGeıistesgestörten, Arbeıtslosen, Vagabunden,
Prostituilerten, VO  a} allerleı «Berufslosen», die Staaten und der Bundesrepublik Deutschland
damals den ach Berufsgruppen geordneten bestätigen, wenn auch WCN1ECI deutlich
Suizıdstatistiken übervertreten waren® Wırt- direkten Zusammenhang och England un!
schaftliche un:! gesellschaftliche Armut hat MI Italıen sprechen dagegen In England sıch
VOT Suizıd geschützt, und der gesellschaftlı- 1960 1979 die Arbeıitslosenzahl mehr als Ver-

chen Stufung der Su1zıde widerspiegeln sıch auch doppelt hat, ıST die Suizıdrate Schluß die
heute och die soz1ıalen Ungleichheıiten So WIC gleiche WIC Antang der Periode In Italıen,

sıch 970 1980 die Zahl der Arbeitslosenecs auch eiNeEe gesellschaftliche Ungleichheıit gC-
genüber dem Tod 1bt, die keineswegs abnımmt, vervielfachte, 1ST die Su1i1zıdrate konstant geblie-
sondern zunımmt/ z1bt 6S C1iNC gesellschaftliche ben Der suızıdfördernde Einflu{(ß der Arbeitslo-
Ungleichheıit gegenüber dem Su1zıd Sıch das sigkeit wiırkt sıch VOT allem ber die Famiılıie aus,
Leben nehmen, IST nıcht CIM «Luxus» der die durch die Wıiırtschaftskrise auseinanderge-
reichen un! angesehenen Leute, sondern 65 bracht oder Gegenteıl solidarisiert werden
Rert sıch darın die Hilflosigkeit der Schwachen, annn VWıe INan sıeht 1ST wirtschaftliche ÄArmut

der Geschwächten Wiıe INan sıch nıcht nıcht der CINZ1IS bestimmende Faktor Damıit SIC

Schweden meılnsten das Leben nımm(t, W as GiMe su1zıdtördernde Wirkung hat, mufßß SIC mMıiıt
doch ach der eintachen Idee der Fall sCIMN sollte, Isolatıon verbunden sCcCiIn Diıe Analyse VO  }

daß dıe Schweden sıch langweılen un:! da{fß Durkheıim, wonach dıe Su1i1zıidrate umgekehr-
Langeweıle Z Su1zıd führt, sınd 6S auch ten Verhältnis ZUur!r Integration der einzelnnen
nıcht ZzZume1lst die Intellektuellen, die sıch den Menschen varıert, trıfft och Ob AI}  3

Tod geben Der Suizıd ll vielleicht der oder begütert, sıch der Mensch INm

Zustand der Isolatıon das Lebenkt. INan sıch ganzlıch « sCeCINCM

SaNZCH Leib» den Tod wirft, 1ST VOT allem iıne weltere, MItTt diesem Zustand verbundene
Sache derjenıgen Gesellschaftskategorien, die C1- Kıgenart des modernen kollektiven Lebens
IMSn iınstrumentalen Bezug ZzZu KOrper haben scheınt unNns als Erklärung dienen können. W as
Handlanger, Landarbeiter Be1l den Suizidversu- INa als das Fehlen von Orientierungspunkten
chen sınd die Arbeıtslosen, Berutslosen und In- bezeichnen kann, zieht ı Vereın MI be-
valıden be1 beiden Geschlechtern übervertreten; ständıgen Überbewertung der Anzeıichen des
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Erfolgs ı unseren Augen tür BCWISSC Menschen Morbidıiıtät größer WAare och die Frage 1STt

Adaptierungsschwierigkeiten nach sıch Grunde die, ob nıcht die Professionalisierung des
Beistandes azu beitragen kann, die örtliıche

Der Zustand der Isolatıon Solidarıität ockern oder eNntmutıgen Man
ann sıch jedoch CeiINEe andere rage stellen, Nam-

Man sehr dazu, den Su1zıd (allzu mecha- ıch dıe, ob nıcht das Vorhandensein ıntor-
nısch) MI1t dem Verlassensein Zusammenhang mellen der spezlialısıerten Beistands AzZu bei1-

bringen, da CS als eiINE große Plattheit tragen kann, der «gebrochenen Sprache» des
erscheinen kann, wenn gESaRT wird INan nehme Suizidwilligen ünle Chance des Angehörtwer-
sıch das Leben, nıcht «weıl» INa allein 1ST ens geben, dem Man C1iMN WECN1SCI großes
sondern INa WE dies Zustand der Rıisıko auf sıch nehmen mMUu: als ZU Vollziehen
Isolation. Man annn jedoch dieser Behauptung des u1ızıds )as ll nıcht heißen, da derjenıge,

der sıch das Leben sıch der Stadt azuMIt Zahlenangaben Gewicht geben und ZC1ECNH,
daß S1C subtiler IST, als CS den Anscheın machen entscheiden würde, WEN1ISCI Rısıko auf sıch
ann Der Su1zıd geschieht 1150 häufiger, Je nehmen, dies tun, da CT weıiß dafß C: 1Ur

mehr die Größe der Wohngemeinde abnimmt C1iMn gallz Rısıko auf sıch nehmen mufß
Im 19 Jahrhundert War der Suizıd Gl staädtisches angehört werden. Sonst würde InNnan

Phänomen Man konnte anderen Faktoren schließlich die Suizıdenten als unverantwortlich
die Entwurzelung durch den egzugVO Lande ansehen, da SIC ZU Su1zıd als irgendeinem
anführen, der ınsbesondere zu Verlust der Miıttel greiten würden, Aufmerksamkeit
herkömmlichen Familienbande führte ach C1- CrrFreSCNH der iINan mu{fßte erklären, da{f das
NCr Periode des Ausgleichs der Rate zwiıischen der System SIC unverantwortlich macht, W 4S heute
Stadt un: dem Land kommt 76 Jahrhundert z1iemlich der Mode 1ST ondern das 11l he1-
der Su1zıd VOTr allem aut dem Land VOTr Diıe ßen, dafß der Unterschied zwischen Su1Z7z1d und
Suizidrate 1ST allen Altersschichten Parıs Suizidversuch vielleicht WENISCI ıhrem Vor-

Sans selbst liegt als Zustand absoluter odernjedrigsten Hıngegen 1ST S1IC den Landgemeın-
den höchsten I dieser Sachverhalt trıtftft sıch relatıver Isolatıon sich die einzelnen Men-
MIt dem, worauf WIT schon hingewiesen haben schen befinden, ob HN C114 Gesellschaftsmilieu,
da{fß Landarbeiter(innen) be] den Suizıden über- das die W.ahl der Methoden, sıch das Leben

sınd Gemäß den Statistiken hat also die nehmen, beeinflussen kann, vorhanden 1IST oder
nıcht Statt die Aufmerksamkeit auf die GefahrenStadt nıcht oder nıcht mehr den mörderischen

Angebots lenken, das die NachfrageCharakter, den iINan ıhr zuschreıibt och
diese Analyse verdient, prazısıert werden aufdecken würde CeiNeEe These, die INall gutl

Man annn sıch Iragen, ob die Stadt nıcht azu Kopf haben mu betont 1Nall j1er die£1-
Wirksamkeit städtischen Gesellschatts-beiträgt, da{ß C5, anstelle VO vollendeten Su17z1-

en,; vermehrt Suizidversuchen kommt Um milıeus, IMassenweIsen Vorhandenseıns
diese These Stutzen, lassen sıch Gründe tech- VO  S Sozıiabilıtätsnetzen, die «informelle (se-
nıscher Ordnung anführen Man kennt der sprächspartner» bılden, welche 11an PFOVOZICICH
Stadt eher als auf dem Land die Barbiturate, be1 ann
denen Vergleich LU Strang oder Z (se- In der gleichen Sıcht annn 111a auch die Unter-

schiede der Raten entsprechend dem Lebens-wehr größere Rettungschancen bestehen In der
Stadt sınd auch viele Aussprache- un Fürsorge- stand Rechnung stellen Verwitwete, geschie-

ene oder zölıbatäre Männer nehmen sıch eherstellen vorhanden, also Formen des Soz1ıalbe1i-
stands, ach denen der Zzu Su1z1ıd Versuchte das Leben als verheiratete, bzw untmal mehr;
Ausschau hält Deshalb sınd einzelne Autoren dreimal mehr un! zweımal mehr Dıie gleichen
Baechler, Chesnaı1s) diesbezüglıch der Unterschiede bestehen be1 den Frauen, 1Ur sind

dıe Abstände Bekanntlich macht CSIdee gelangt, dafß dıe Vervielfachung der Fürsor-
DC- und Rettungsdienste 1Ur Vermeh- auch sehr viel AaU>d, ob Kınder da sınd oder nıcht:
rung der Sui1zidversuche tühren könne, da das Verheıiratete, dıe Kınder haben, nehmen sıch
Angebot die Nachfrage übersteige'” Man mußte WENISCI das Leben als solche ohne Kinder [Dies-
WI1SSCNH, ob nıcht beım Fehlen der Autnahme- bezügliıch lıegt CiMNE frappierende Feststellung
zentren un: Aussprachegelegenheıiten, die- VOT Vor 1972 sank Frankreich die Su1zidrate
richtet worden sınd die su1zıdäre Mortalıtät un! bei Frauen der Reihenfolge ontag, Diens-
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tag, Miıttwoch, Freitag, Donnerstag, Samstag, tionen ansıedelqt. In dieser Sıcht interessieren WIr
Sonntag; nach 1972 aber, als der Mittwoch statt uns nıcht so csehr für den Inhalt des Aktes,
des Donnerstags schultre1 Wal, anderte sıch diıe sondern mehr tür die Beziehung dessen, der sıch
Reihenfolge: ontag, Dienstag, Donnerstag, das Leben nımmt, seiıner Umgebung.
Freıitag, Miıttwoch, Samstag, Sonntag"‘. Wenn Dıie beträchtliche Zung_hme der Suizıide VO

die al sıch wenıger das Leben nımmt als der Jungen Menschen; deren Übervertretung be] de-
Mann, dann vermutlıch nıcht LLUr deshalb, weıl NCNMN, die sıch das Leben nehmen; die hohe Su1zıd-
die Techniken, denen S1e oreift, wenıger «S1- rate be1 den alteren Menschen;: die auslösende
cher» siınd, sondern Vor allem deswegen, weıl s1e Wiırkung VO Familientragödien (Tod eines Ehe-
VO ıhrem Status her mehr als der Mann 1ın partners, Ehescheidung, Verurteilung Z Fhe-
Solidaritätsnetze eingebettet, mehr 1n das Famı- losıgkeıt) all dies aßt sıch als einschneidende
lıenleben un:! in die Beziehungen zwiıischen den Veränderungen verstehen, die schwer mıtzuma-
Generationen einbezogen 1st. Darum äßt sıch chen sınd. Es äßt sıch denken, dafß 1a sıch das
denken, da der Su1z1ıd be] iıhr mehr 1n eıne Leben annn nımmt, wenn eıne solche Änderung
Strategıie des Hılterufts lıegen kommen an eingetroffen 1st un INan s1e ablehnt: CS läge also

Auft die gleiche Weıse lassen sıch die in den eın Fluchtmechanismus VO  — Man ann 1aber auch
Suizıdraten beı Jugendlichen un:! Greisen beste- Sagch, daß INall sıch das Leben nımmt, einen
henden Unterschiede erklären. Eın Junger Stand der Dınge andern, eiınen Wandel
Mensch annn eher als eın alterer den Schritt ZUuU beschleunıgen. Zumal der Suizıd un:! der Suizıd-
Su1z1ıd aut eıne Zukuntft hın tiun un! somıt nıcht versuch be] Jungen Menschen lassen sıch
ZU endgültigen «Schlufß», sondern eher ZU auttassen. W as die Vergittungen mıt Medika-
Tod als einem «Miıttel» 1M Hınblick aut einen enten betrifft, mu{l INall wıssen, da{fß eıner

VO reı Suizıdenten 1ın den sechs onaten, dieWandel greiten. Dıie ın den Su1zıdraten nach den
Jahreszeiten, OoOnaten des Jahres und Wochen- dem Versuch vorausgingen, eiınen ÄArzt konsul-

bestehenden Unterschiede lassen sıch tiıert hat un: dafß INan 1ın 47 Y der Fälle versucht
ebenfalls erklären. Auf alle Fälle 1st ftestzustel- hat,; mıt eıner Arzneı, die eiınem verordnet WOT-

len Der Rhythmus der uızıde hängt VO gesell- den WAal, sıch das Leben nehmen. Man annn
schaftlichen Leben 1ab Wenn die ın der Su1zıdzıt- sıch iragen, ob nıcht be1 der Konsultation
ter Je ach Jahreszeıt bestehenden Schwankun- überhört wurde oder nıcht DESAQL werden
gCn sıch zwıschen dem Jahrhundert und konnte;, und AßSt sıch denken, da{fß das emu-
geändert haben, ann deshalb, weıl S1e sıch jetzt hen Suizıdverhütung sıch keineswegs eINZ1g
ach den Gesellschaftsrhythmen rich- auf die erstrecken darf, die sıch das Leben neh-
ten Beispielsweise führt die Nnu  e allgemeın men wollen (SO WwW1e das die beruhigende Idee
vorhandene Urlaubsmöglichkeit eiıner Ab- möchte, dafß S$1e eben eine besondere Population
nahme der Suizıide 1M Julı und AÄugust, also in bılden), sondern da{ß sıch darın ben mudfß, das
den Ferienmonaten, 11an ın Famılien- oder Gehör schärten. Die Tat des Su1zıds deutet

nıcht 11UT autf eın Liebesbedürtnis 1n, WwW1e IMNanAltersgruppen bejeinander 1St. ber diese est-
stellung hiınaus annn INall die Schutzwirkung des allzu unbestimmt, Ja vielleicht allzu NAalv
Famıilienlebens un:! der Begegnungsformen A Sıe ruft heftig nach eıner Neubestimmung
(Tiefstand der uızıde während des Wochenen- der iınterrelationalen Ordnung.
des) ervorheben un:! rmuten, dafß die nde- Ebenso aßt sıch der Su1zıd des alten Menschen
rung des Zustands der Isolatıon die Sınnrichtung nıcht sehr als Wıiılle verstehen, seınem Leben

eın Ende machen, sondern eher als ine Artdes u1ızıds ändern VEIIMAS. Überbietung des Zustands des gesellschaftlichen
Totseıns. Das suızidierende Verhalten des Gre1-

Schwierige Ü bergän ge sCH 1n Pflegeheimen 1st nıcht der Beweıs tür seıne
«Regressi1on», sondern diese 1St als eiıne Taktık

Die Interpretation, die WIr VO  3 gewıssen est- verstehen, die daraut abzielt, die interrelationale
stellungen her vorlegen, entspricht der Auffas- Organısatıon des Lebens 1M Pflegeheim an-
SUuNg, die WIr ber den Suizid und den Su1zidver- dern
such haben Wır können diese Auffassung hier Wenn der Su1zıd un: der Suizidversuch uns

nıcht darlegen, doch annn 111a Wn SapcCh, daß perplex machen, zweıtellos deshalb, weıl S$1e
s1e den Su1rzidakt in eiınem System VO  - Interak- eın Schuldgefühl hervorruten. och vielleicht
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beunruhigt uns och tieter die Idee, dafß der, der dieses Bedürfnis INSO intensıver verspurt wiırd
Su1z1ıd begeht oder versucht, nıcht unrecht als die heute instıiıtuierten Modelle C1NEC Art oll-

hat die Tatsache, dafß Su1zıd ein Anzeıichen für kommenheıt postulieren, der NUur der «Berults-
C1INEC Störung der Gesellschaftsordnung 1ST und athlet» gCHUSCH vermag, der VO  3 seinem
ach Neuzusammensetzung der Gesell- Erfolg ZCUZLT, iındem GT17 sıch «111 seiNer Haut
schaftsbande ruft ein Erfordernis, das ber die wohlfühlt»
Kompetenzen klassıschen Suiziıdverhütung Die Beziehung Z Körper aßt sıch eben
hinausgeht vielleicht nıcht VO «Gesellschaftskörper» VO  a}

Wenn INnan sıch das Leben zieht INan Rıtualıität trennen, die CS gestattet die
SCINCN Leih den Tod hinein Was als C1iNE Dıtterenzen innerhalb Gruppe artıkulie-
Binsenwahrheit erscheinen kann, adt dazu C1IN, ren Der Außenseıiterkörper, der gesell-sıch ach dem Sınn des u1zıds bezug auf die schattlichen Engagements affektiven,
Gesellschaftsordnung und die Netze der Gesell- sexuellen Austausch beraubt 1ST der pathologı-schaftssolidarität iragen Gerade die sche Körper, ll der eiıdende KöOrper,
und die alten Menschen machen eiINe Verände- tührt unerträglichen Lebenszustand
runzg des körperlichen Erscheinungsbildes und ZEIZQL, WI1Ie schwieri1g ein Übergang IST, der
durch Dıiese Veränderung wurde be;i den Ju- nıcht mehr gesellschaftlichen Rahmen
gendlichen lange eıt VO  e Gesellschafts- vollzogen werden ann Paradoxerweise der
STuDDC ML Hılte VO  e} Inıtiationsriten a- Su1zıd 1ST Ja zweıtellos ein emıinent paradoxes
gCNH, und der betagte Leib konnte gesellschaftlı- Verhalten geht 65 beim Su1Zz1id vielleicht darum,
che Sınngehalte erhalten. Es aßt sıch denken, sıch C116 körperliche Anerkennung erwerben
daß das Verschwinden dieser Rıtuale und dieser Man sieht hıer, WIC ambivalent GE Praxıs IST, die
Sınngehalte das tiefe Bedürfnis, das S1C er- als morbid erscheıint und dabe; vielleicht der
CS nıcht vermindert, ganz Gegenteıil und intensıve Ausdruck Lebenswillens 1ST
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